Das Licht Christi und die Kirche

Forum 1 Einheit

In der Charta Œcumenica haben sich die Kirchen Europas verpflichtet, weitere Schritte hin auf die sichtbare Einheit zu gehen. Die Entwicklungen der Gegenwart scheinen eher auf ein Auseinanderdriften hinzudeuten. Dies war der Hintergrund für das Forum „Einheit“. In der Begegnung zwischen Orthodoxen, Katholiken und Protestanten wurde deutlich, dass eine jahrhundertelange Trennung nicht innerhalb weniger Jahre überwunden werden kann. Freilich wurden auch Beispiele genannt, in denen christliche Kirchen wichtige Schritte zur sichtbaren Einheit aufeinander zu gemacht haben. Als Methodisten Deutschlands sind wir daran beteiligt: Als eine von über einhundert Kirchen gehören wir zur Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE). Und in der Gemeinsamen Erklärung zur Rechtfertigungslehre haben die Römisch-Katholische Kirche, der Lutherische Weltbund und mittlerweile auch der Methodistische Weltbund bekundet, dass sie sich in wichtigen Fragen der christlichen Lehre einig sind.

Andererseits wurde auch festgehalten: Einheit bedeutet nicht Einheitlichkeit.

Viele Schritte sind noch zu gehen, aber wir dürfen bereits dankbar auf einen gemeinsamen Weg zur sichtbaren Einheit zurückblicken. Das gibt uns Mut, nicht stehen zu bleiben.
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Das Licht Christi und Europa

Forum 5 Religionen

Erstaunlich, wie viele Redner dem friedlichen und respektvollem Umgang der Religionen miteinander eine bedeutende Rolle im Aufbau und dem Zusammenwachsen Europas beimaßen. Im Forum Religionen wurde dies eindrücklich erkennbar.

Dabei wurden die Leitlinien 10 bis 12 der Charta Oecumenica bekräftigt: Die Verpflichtung, die Gemeinschaft mit den Juden zu vertiefen, die Beziehungen zum Islam pflegen und den Menschen anderer Religionen und Weltanschauungen offen und wertschätzend zu begegnen „und ihnen den christlichen Glauben zu bezeugen“.

Im Gespräch meiner Kleingruppe (ca. 20 Personen) wurden als Kernaussagen festgehalten:

· Religiös motivierte Gewalt ist immer (auch) Gewalt gegen die Religion.

· Religionsfreiheit ist die unabdingbare Voraussetzung für ein friedliches, wertschätzendes und respektvolles Miteinander von Kirchen und Kulturen.

· Das Menschenrecht gilt jedem Menschen gleich welcher Nationalität, Religion, Kultur und ist vorbehaltlos zu achten – auch gegenüber Minderheiten.
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